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Zelegrapbifche Depeſchen und Nachrichten. 

London, 20. Dez. Der Dampfer „Arabia“ iſt mit 30,955 Dol⸗ 
lars Contanten und Nachrichten aus Newyork vom 11. d. M. in 
Cork eingetroffen. Eine Proklamation des Präſidenten Lincoln conſta⸗ 
tirt, daß die Conföderirten ſich unter Umſtänden aus Tenneſſee zurück⸗ 
ziehen, welche es wahrſcheinlich machen, daß die vnioniſtiſchen Truppen 
dahin nicht werden zurückkehren können. Die Proklamation erklärt dies 
als von großer nationaler Wichtigkeit. 

Geſtern iſt der Congreß eröffnet worden. Zum Präſidenten wurde 
der republikaniſche Candidat Colfax gewählt. Die Botſchaft des Präſi⸗ 
denten Lincoln enthält eine Emancipation sproklamation; eine Prokla⸗ 
mation, in welcher die Mittel zur Wiederberſtellung der Union angege⸗ 
ben werden; und die Bewilligung einer Amneſtie für die Gefangenen, 
welche den Vereinigten Staaten den Eid der Treue leiſten und den 
durch den Congreß genehmigten Geſetzen gehorſam ſein zu wollen 
ſchwören. e 

Der Finanzminiſter hat eine Erhöhung der Steuer auf deſtillirte 
Spirituoſen von 60 Cents pr. Gallone, auf Tabak in Blättern von 
20 Cents pr. Pfund und auf Petroleum von 10 Cents vorges 
ſchlagen. 

Der Wechſelcours auf London war in Newyork 151, 
Baumwolle 78— 79. 

Nach Berichten aus Vera Cruz vom 21. v. M. haben die Fran: 
zoſen Queretaro ohne Widerſtand zu finden, beſetzt. Juarez iſt von 
San Luis Potofi nach Zacatecas gegangen, Seine Armee iſt zerſtreut, 
demoraliſirt und bietet keinen Widerſtand mehr. 

Frankfurt a. M., 20. Dez. Nach der „Süddeutſchen Ztg.“ 
lautet die Inſtruction der Bundescommiſſarien in Holſtein dahin, das 
Herzogthum nach den beſtehenden Geſetzen unbeſchadet der landeöherr: 
lichen Rechte zu verwalten und die Einwohner möglichft wenig zu bes 
laͤſtigen. 8 

Hamburg, 20. Dez. Die öſterreichiſchen Truppen marſchiren, 
von Harburg kommend, fortwährend in die Skadt. 

Nach Berichten aus Kopenhagen hätte der Finanzminiſter im 
Reichsrathe erklärt, daß die neue Anleihe von 10 Millionen mit für 
Rechnung Holſteins contrahirt werden ſolle. 

Die „Gothenb. Ztg.“ erfährt aus Stockholm vom 17. d. M., 
daß die telegraphiſche Nachricht „Fädrelandet's“ von einer ſchwediſch⸗ 
norwegiſchen Hilfsſendung von 22,000 Mann unbegründet ſei. 

Stockholm, 20, Dez. 
diſche Kabinet den Mächten erklärt, daß es eine Kränkung 
grenze nicht unthätig werde anſehen können. 7 
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Die „Poſtztg.“ enthält einen halboffielellen Artikel, in welchem dar⸗ 23. 


reslaue 


Mbonnerientäpreid in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 


Inſertſonggebühr für den Raum eiter 


Dem Vernehmen nach hat das ſchwe⸗ mit einer Strafe bis zu Einhundert Thalern geahndet.” i 
der Eider⸗ daß Abänderungen der im Art. 1 enthaltenen Beſtimmungen durch lönigl. 


E 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


„Das Haus der Abg. wolle beſchließen, der königl. Staatsregierung genen: finden laſſen, der die Genehmigung der Landesvertretung nicht erhalten würde 
über die Erwartung auszusprechen, daß das Prinzip der allgemeinen Ein⸗[ = Abg. r. Virchow: So ſchlimm wie der 


gangszölle in Zukunft in Wegfall komme.“ 


Abg. Dr. Faucher knüpft an die Bemerkung des Referenten in Betreff] miniſterielle Verantwortlichkeit hin verwalten können. 
8 


der Zollfreiheit des deſtillirte Waſſers an; er halte es für ganz prinzip⸗ 
widrig, jedesmal durch eine beſondere geſetzliche Beſtimmung die Zollfreiheit 
einzelner Gegenſtände noch beſonders feſtzuſtellen Nicht der Zoll, ſondern 
die Zollfreiheit ſei die Regel; in der Zollvereinsgeſetzgebung gelte die umge⸗ 
kehrte Maxime, fo ſei der allgemeine Eingangszoll von 15 Sgr. per Cinr. 
die Regel, die Zollfreiheit eben ſo wie der höhere Zoll — die Ausnahme. 
Wohin führe dies? Jedesmal, wenn ein neuer Artikel zum Import gelange, 
müſſe, wenn er ſich ſonſt dazu eigne, die Freiheit vom Eingangszoll erſt be⸗ 
ſonders feſtgeſtellt werden und bis dies geſchehen, dürften die Zollbehörden 
ihn nur gegen Erlegung des allgemeinen Eingangszolls einlaſſen. So ſei 
dies gegenwärtig hinſichtlich des Seewaſſers geſchehen; mit demſelben Rechte 
müßte, ſo lange hinſichtlich ihrer nicht eine ähnliche Beſtimmung getroffen 
werde, auch importirte Luft (Heiterkeit) den Eingangszoll von 15 Sgr. per 
Star, zahlen, Ja, warum nicht Luft? Kohlenwaſſerſtoffgas iſt ein Han⸗ 
delsartikel und bezöge ein an der Grenze des Zollvereins belegener Ort ſei⸗ 
nen Bedarf an Leuchtgas vielleicht von einer im Auslande gelegenen Com⸗ 
mune, fo könnten die Zollbehörden, jo lange der allgemeine Eingangszoll die 
Regel bilde, die Erich eng eines Gasmeſſers an der Grenze verlangen, um 
das importirte Gas mit 15 Sgr. ver Ctnr. zu beſteuern. Es ſei alſo ſchon 
im Intereſſe der Schönheit des Geſetzes zu wünſchen, daß die Zollſreiheit 
die Regel, die Eingang sabgabe die Ausnahme bilde, und darum empfehle er 
die Annahme ſeiner Reſolution. 

Berichterſtatter Abg. Michaelis: Der preußiſche Zolltarif von 1818 
babe die Eingangs⸗Abgabe als allgemeine Regel hingeſtellt; im Laufe der 
Zeit ſeien aber durch beſondere Vereinbarungen mit den Zollvereinsreglerun⸗ 
gen viele Artikel davon befreit worden, z. B. das Eis. Die Reihe der Arti⸗ 
el, welche die allgemeine Eingangs⸗Abgabe zahlen, und deren der Referent 
eine Anzahl vorlieſt, bilde überhaupt eine wunderliche Sammlung, und es 
ſtehe feſt, daß der Ertrag dieſer Zölle höchſt unerheblich ſei, denn ſo weit die 
Eingangsabgabe eine allgemeine ſei, habe ſie für den ganzen Zollverein 
nur 150,000 Thlr. eingebracht. Der Ausfall für die Zollvereinskaſſe könne 
alſo bei Erleichterungen in dieſer Beziehung jedenfalls kein bedeutender ſein. 
Man habe als Princip aufzuſtellen: die Einfuhr iſt im Allgemeinen zoll⸗ 
frei, wenn nicht ein beſonderes Geſetz für gemifje Artikel einen beſtimm⸗ 
ten Zoll feſtſetzt; er empfehle daher die Annahme der Reſolution. — Das 
Haus nimmt dieſelbe einſtimmig an. u. 
Dritter Gegenſtand der Tagesordnung ift der Bericht der Commiſſion für 
Handel und Gewerbe, betreffend die proviſoriſch erlaſſene Verordnung vom 
23. Juni 1863 wegen Verhütung des Zuſammenſtoßens der 
Schiffe auf hoher See. 

Referent Abg. Röpell. Art. 1 der octroyirten Verordnung giebt in 


20 Paragraphen Vorſchriften über das Führen der Signallichter, der Nebel 
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ſignale und das Ausweichen der Schiffe. Art. 2 beſtimmt: „Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften werden gegen den Schiffsführer 
Art. 3 beſtimmt, 


Verordnungen getroffen werden können. — Die Commiſſion beantragt: „Das 
Haus der Abgeordneten wolle 1. die Dringlichkeit der Verordnung vom 


Juni 1863 ad Art. 1 und 2 nachträglich anerkennen; 2. „die Genehmi⸗ 


gethan wird, daß die Regierung ſich nicht. zurückgezogen habe und keine gung zu dem Art. 1 und 2 der Verordnung dom 23. Juni 1863 ertheilen 


andere Stellung als früher einnehme. 


r eue n. 5 
Landtags: Verhandlungen. Bee 


Zwanzigſte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten (19. Dezbr.) 
Tribünen und Saal bei Beginn der Sitzung ziemlich leer. Am Miniſter⸗ 
tiſche Graf zu Lippe und mehrere Regierungscommiſſarien. 5 
6 Der Präſident eröffnet die Sitzung kurz vor 10% Uhr mit den ge⸗ 
wöhnlichen geſchäftlichen Mittheilungen. Die geſtern beſchloſſene Commiſſion 
zur Vorberathung des Geſetzentwurfes, betreffend die Ergänzung des Art. 99 
der Verfaſſungsurkunde iſt in den Abtheilungen gewählt worden und beſteht 
aus dem Abg. Grafen Schwerin (Vorſitzender), v. Unruh (Stellvertreter des 
Vorſitzenden), Krieger⸗Berlin (Schriftführer), Knövenagel (Stellvertreter des 
Schriftführers) und den Abgg. v. Hoverbeck, Krieger (Goldapp), Overweg, 
Schneider Fi eee v. Benda, Dr, Gneiſt, Dr. Simſon, Jung, v. Ammon, 
Lent, Rohden, Schulze (Berlin), Dr. Jacoby, Frech, Duncker, Stephan und 
Dahlmann. l 
Der Präſident theilt darauf mit, daß er zufolge der geſtrigen Annahme 
der Adreſſe an den königlichen Staatsminiſter und Präſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums Herrn v. Bismarck, Exeellenz, folgendes Schreiben gerichtet habe: 
Ew. u. ſ. w. beehre ich mich ganz ergebenſt mitzutheilen, daß im 
Hauſe der Abgeordneten in der heutigen Sitzung beſchloſſen worden iſt, 


an Se. Majeſtät den König eine Adreſſe zu richten und ſolche Seiner 


Majeſtät durch eine Deputation von 30 Mitgliedern zu überreichen. 
Unter Beifügung einer Abſchrift dieſer Adreſſe erſuche ich Ew. Ereellenz 
zugleich ergebenſt, geneigteſt Sr. lönigl. Majeſtät n Nera Willens⸗ 
‘ meinung einzuholen, ob und wenn Allexhöchſtdieſelben geruhen wollten, 
die Deputation zu empfangen und ſehe ich Ew. Excellenz gefälliger Mit⸗ 
theilung demnächſt entgegen. 
Berlin, den 18. Dezember 1863. 
Der Präſident des a der Abgeordneten Grabow. 
In Folge dieſes Schreibens habe er heut folgende Antwort erhalten: 
Ew. \ 
zu erhälten und die Befehle Sr. Majeſtät des Königs wegen Entgegen: 
nahme der vom Haufe der Abgeordneten beſchloſſenen Adreſſe erbeten; 
ſobald mir dieſelden zugegangen find, werde ich nicht verfehlen, Ew. 
u. ſ. w. von den allerhöchſten Entſchließungen zu benachrichtigen. 7 
Berlin, 18. Dezember 1863. b. Bismarg. 
Der Präfivent wird den Mitgliedern der Deputation von dem Eingang 
der in Ausſicht geſtellten Benachrichtigung Kenntniß geben. . 
Ein Antrag der Abg. v. 


die Erwartung auszusprechen, daſſelbe werde: in Anerkennung des Bedürf⸗ 
niſſes, daß den Polen 2 dasjenige verſtändlich wird, wovon ſie 
N Kenntniß zu nehmen verpflichtet 7 berechtigt ſind, die Anordnung treffen, 
daß alle 7 Veordnungen, Verfügungen und Bekanntmachungen der 
} Behörden in Weſtpreußen (egierungsbegirte Danzig und Marienwerder) 
neben der deutſchen auch in polniſcher Sprache veröffentlicht werden“, wird 

der 1 zur Vorberathung überwieſen. : 
Erſter Gegenſtand ider Tagesordnung iſt der Bericht der vereinigten 
Commiſſionen für das Juſtizweſen und für Handel und Gewerbe, betreffend 
den Geſetzentwurf über die Aktiengeſellſchaften, bei welchen 
Gegenſtand des Unternehmens nicht in Handelsgeſchäften be⸗ 
ſteht. Referent: Dr. John (Labiau). Der Geſetzentwurf wird, unter Hin⸗ 
zufügung der Einleitungsworte, ohne jede Debatte einſtimmig angenommen. 
Den zweiten Gegenſtand der Tages⸗Orduung bildet der Bericht der ver⸗ 
einigten Commiſſionen für Handel und Gewerbe und für Finanzen und Zölle 
über die Verordnung wegen Abänderung des Zollvereintarifs 
vom 20. September 1863. Referent Abg. Michaelis. Nach 8 1 ſoll 
zu den, keinen Eingangs⸗Abgaben unterworfenen Gegenſtänden auch „See 
waſſer und alles ſonſtige natürliche Waſſer, mit Ausnahme des Mineral⸗ 
waſſers“ treten. Der Rleſerent Abg. Michaelis richtet an den Regierungs⸗ 
commiſſar die Frage, ob nach der Anſicht der königl. Staatsregierung auch 
a deſtillirtes Waſ fer von jeder Eingangsabgabe befreit jei, Wenn der 
2 Unterſchied zwiſchen natürlichem und deſtillirtem Waſſer — falls man ihn 
* Nr — auch theoretiſch feſtzuſtellen ſei, jo dürfte dies in der Praxis durch 
ollbeamte doch wohl nicht möglich ſein. Um alle Zweifel zu beſeitigen, er⸗ 
uche er die Staatsregierung, fi darüber auslaſſen . wollen. — Der Re⸗ 
Ki ud lh erklärt, daß nach Anſicht der Regierung die Zollfrei⸗ 


2 eit ſich auch auf deſtillirtes Waſſer erſtrecke, und daß fie, wenn es nöthig 
iin ſollte, den Zollbehörden deshalb beſondere Anweiſung geben werde. — 


Der Geſetzentwurf wird ohne weitere Debatte einſtimmig angenommen. — 
Von 2 Abg. Dr. Faucher iſt folgende Reſolution eingebracht worden: 


A > ; 4 


u. ſ. w. Schreiben vom heutigen Tage habe ich die Ehre gehabt 


und zu Art.; verſagen.“ 5 ! 
Abg. Dr. John (Labiau): Er ſei mit dem Antrage der Commiſſion ein: 
verſtanden; doch müſſe er einige Bedenken gegen die Motivirung deſſelben 


geltend machen. Der Redner führt aus, daß die Vermiſchung der Begriffe 


der „öffentlichen Sicherheit“ und der „Beſeitigung eines ungewöhnlichen 
Nothſtandes“ in dem Berichte der Commiſſion unſtatthaft ſei und will für 
die Zukunſt Verwahrung einlegen. Eine Gefährdung der öffentlichen Sicher⸗ 
heit habe nicht vorlegen, ſondern nur ein Notbſtand. Ferner aber könne der 
Art. 63 nicht zur Octroyirung von Strafandrohungen angewendet werden, 
wobei ſich Redner auf die Debatte über die Preßverordnung bezieht. — Abg. 
Dr. Faucher: Die Commiſſion habe gerade eine Gefährdung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit angenommen, nämlich die Sicherheit der preußiſchen Ser: 
ſchiffe, welche durch die Abünderung der Nachtſignale in den Marinen der 
meiſten übrigen Staaten der Gefahr des Ueberſegelns im hohen Grade aus⸗ 
geſetzt geweſen wären. Die Dringlichkeit zum Erlaß einer ſolchen Verord⸗ 
nung habe alſo vorgelegen; auch glaube er, daß der Artikel 63 nur gegen 
verfaſſungswidrige Straſandrohungen gerichtet ſei. Die Generaldiscuſſion 
wird geſchloſſen. Der Referent Abg. Röpell ſchließt ſich den Einwendun⸗ 
gen des Abg. Faucher gegen die Ausführung des Abg. John an, indem er 
die Motive der Commiſſion kurz recapitulirt. 8 
Bei der Spezialdiskuſſion bemerkt Abg. Harkort, daß nach der Meinung 
erfahrener Danziger Seeſchiffer die lat der Schleppdampfer nicht zweck⸗ 
mäßig gewählt Ben. Art. l. und II. werden ohne Debatte einſtimmig an: 
genommen. | 
Hinſichtlich des Art. II. führt der Abg. Dr. Faucher unter Bezugnahme 
auf das Beiſpiel Englands aus, daß der Art. III. verworfen werden müſſe, 
da nur im ordentlichen Wege der Geſetzgebung Abänderungen von Geſetzen 
zuläſſig ſeien. In England kenne man keine Oktroyirungen, dort werde aber 
die Staatsregierung, d. h. die Königin, von ihrem Geheimerath, dem nicht 
bios die Miniſter angehörten, für gewiſſe Gebiete ermächtigt, e 
verordnungen mit Geſetzeskraft zu erlaſſen. So liege die Sache bei uns nicht. 
Die Regierung habe die Befugniß dergl. Verordnungen zu octroyiren, müſſe 
aber riskiren, daß dieſelben durch Verweigerung der nachträglichen Genehmi⸗ 
gung hinfällig würden. — Der Regie rpc Conner ſucht auszu⸗ 
bann daß es ſich im Art. III. nur um reglementariſche Beſtimmungen 
andle. — Die Abg. v. Rönne und Harkort treten den Ausführungen 
des Commiſſionsberichts bei. — Abg. Ur. Faucher hält den Art. III. nicht 
für unannehmbar, nur ſei ſeine Octroyirung nicht durch Art. 63 der Verfaſ⸗ 
ſung gerechtfertigt. — Ref. Abg. Röpell refapituliet kurz die Motive des 
Berichts. Dem Antrag der Comm. gemäß wird Art. III. der Verordnung 
mit großer Majorität abgelehnt und darauf der ganze Geſetzentwurf, welcher 


1 Jan Stelle der Verordnung treten ſoll, in der Faſſung der Commiſſion an⸗ 
Thokarski und Dekowski: „Das Haus der]; 
Abgeordneten wolle beſchließen, dem königl. Staatsminiſterium gegenüber 


genommen. 

Es folgt der Bericht der Commiſſion zur Prüfung des Staatshaushalts⸗ 
Etats, betreffend die Etats !. für die Münze, II. für die verſchiedenen Ein⸗ 
nahmen bei der Allgemeinen Kaſſenverwaltung, III. für das Finanz⸗Miniſte⸗ 
rium. Referent A Michaelis. Die Ctats ad J. und It. werden ohne Des 
batte genehmigt. Bei dem Etat für das fr awer neus d as die 
Commiſſion die Abſetzung von 3600 Thlr. für zwei neue Dirigentenſtellen in 
Oppeln und Gumbinnen. Der Reg.⸗Commiſſar Geh. Finanzrath Mölle er⸗ 
Härt, daß die Regierung die beiden Stellen neu creirt habe, um das Schul⸗ 
weſen in jenen Provinzen zu verbeſſern. Daſſelbe ſei noch ſehr zurück und 
viele Kinder hätten nicht elegenbeit, den nöthigen Unterricht zu erhalten. 
Streiche das Haus die Summe, ſo vereitele es die Abſicht der Regierung. — 
Ohne daß der Referent erwidert, genehmigt das Haus den Commiſſionsan⸗ 
trag. Zu unvorhergeſehenen Ausgaben ſind 300,000 Thlr. angeſetzt. Die 
Commiſſion ſtellt den Antrag: dieſem Titel nachfolgende Ueberſchrift zu ge⸗ 
ben: „Reſerveſonds zu unvorhergeſehenen außeretatsmäßigen Ausgaben, über 
welchen der Finanzminiſter vorbehaltlich der nachträglichen Genehmigung der 
N N verfügen kann.“ 

Der Reg.⸗Commiſſar bemerkt, daß dieſer Antrag heute zum dritten⸗ 
male erörtert werde. Die Regierung könne bei ihrer früheren Anſicht, daß 
ſie die Bewilligung unter der don der Commiſſion beantragten Ueberſchrift 
für nicht annehmbar erachte, nur ſtehen bleiben. Das Haupt⸗Extraordinarium 
ſei zu unvorhergeſehenen Ausgaben beſtimmt, die zu keinem Titel des Etats 
gehörten. Die Regierung habe alſo keine Richtſchnur für die Ausgaben, 
welche auf dieſen Titel anzuweiſen ſeien, und der Finanzminiſter könne bei 
dem von der Commiſſion geſtellten Antrage die Verantwortlichkeit nicht fiber: 
nehmen. Die Verfaſſung laſſe nur zwei Kategorien von Ausgaben zu, ein⸗ 
mal bewilligte Ausgaben und Etats⸗ teberſchreitungen. Die letzteren ſeien 
ſolche, die über die im Etat ee Beträge hinausgingen, und man habe 
dabei einen ganz beſtimmten a. t. Bei dem Haupt⸗Crtraordinarium ſei 
das nicht der Fall, und deshalb könne der e derartige Ausgaben 
auch nicht vertreten. Würde die nachträgliche Genehmigung für Ausgaben 
aus dieſem Fonds verlangt, ſo würde ſich immer ein oder der andere Poſten 
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Montag, den 21. Dezember 1863. 5 


Reg.⸗Commiffar befürchte, 
würde es wohl nicht fein; der Finanaminifter würde ſehr wohl auf feine 
8 Die ganze Schwierig⸗ 
keit bei dieſem Titel liege darin, daß wir kein Ober⸗Rechnungskammer⸗Geſetz a 
hätten und deshalb nicht wüßten, wie weit die Verantwortlichkeit der Mini⸗ 
ſter in Rechnungsſachen gehe. Das Haus ſolle hier nicht Kenntniß von den 
Ausgaben nehmen, ſondern etwas mehr thun, nämlich die 1 — 
derſelben prüfen. Es ſei ſehr ſchwer geweſen, eine Form zu finden, 8 
die Intereſſen der Staatsregierung und der Landesvertretung feſtſtelle; früher 
habe er die von der Commiſſion beantragte Ueberſchrift vertheidigt, gegen⸗ 
wärtig halte er die Abſetzung des ganzen Fonds für beſſer. Man abe 3 
von einem unbegrenzten Mißtrauen gegen die Regierung geſprochen, weil 
die Befürchtung laut geworden, die Regierung könne Ausgaben auf dieſen 
Fonds anweiſen, die im Etat ausdrücklich geſtrichen ſeien. Dieſe Befürchtung 
ſei eingetroffen, denn die Regierung habe eine Ausgabe von 10,000 Thlr. 
für die Preſſe auf dieſen Fonds angewieſen, welche das Haus geſtrichen = 
Es empfehle ſich deshalb, jo lange kein Ober⸗Rechenkammer⸗Geſetz vorhanden 
ſei, die einfache Ablehnung des Fonds. Die Poſition ſei wohl nur für mini⸗ 
ſterielle Nothſtände, z. B. für Reiſegelder zur Krönung. — Reg⸗Commiſ⸗ 
ſar: Die vom Vorredner erwähnte Ausgabe für die Preſſe ſei auf den 
Fonds angewieſen worden, zu einer Zeit, wo das Haus über die Ausgabe 
für die Preſſe noch gar keinen Beſchlüß gefaßt hatte; es handle ſich alſo nicht 
um eine vom Hauſe ausdrücklich gehrihene-Hus abe. 
Abg. Oſterrath empfiehlt die Ablehnung des Commiſſions⸗Antrages, daa 
die Verantwortlichkeit des Miniſters gegenwärtig nicht geringer ſei, als 
nach Annahme des Antrages. Die Ausgaben für die Krönungsfeierlichkeiten 
ſeien nur für die Theilnahme der Mitglieder des Abgeordnetenhauſes geleiſtet, 
und der Reſervefonds ſei der einzige Fonds, aus dem die Ausgahe geleiſtet 
werden konnte. — Abg. 3 er Die Verantwortlichkeit der Regierung 
würde allerdings nach Annahme des Commiſſions⸗Antrages bedeutend er⸗ 
höht, da das Haus alsdann eine Ausgabe, die es nicht” gerechtfertigt finde, 
1 könne. Leiſte die Regierung Ausgaben im Intereſſe des Landes, 
d würde die Genehmigung des Abgeordnetenhauſes ſicherlich nicht fehlen. 
Das geſtern vorgelegte Finanzgeſetz würde, wenn es angenommen werden . 
ſollte, dieſelbe Ueberſchrift tragen müſſen, wie die Commiſſion bier in Vor⸗ 
ſchlag gebracht habe. Ein Vertrauensvotum könne das Haus dem Mi⸗ 
niſterium nach dieſer Vorlage nicht geben, und bitte er deshalb um Streichun 
des ganzen Fonds. — Abg. Harkort: Was die Reiſe zur Krönung — 
Königsberg anlange, jo ſeien die Abgeordneten eingeladen, nicht als Haus 
der Abgeordneten, ſondern als Pripatperſonen, deshalb hätte er damals * 
Proteſt eingelegt dagegen, daß die Ausgabe dafür aus dem Landesſeckel ge⸗ 
macht würde. Es hätte dies ein Jeder aus ſeiner Taſche bezahlen müſſen. — 
Abg. Stavenhagen: Wenn der Regierungs⸗Commiſſar dem Commiſſions⸗ 
Antrage entgegentrete, fo verlange er Vollmacht, für die Regierung Aus⸗ 
gaben zu machen, die vorausſichtlich von der Landesvertretung nicht gutge⸗ 
heißen werden. Er befinde ſich nicht in der Lage, dieſem oder einem folgen⸗ 
den Miniſterium eine ſolche Vollmacht zu ertheilen. Weſentlich ſei es daſſelbe, 
ob man die 300,000 Thlr. ſtreiche, oder den Commiſſions⸗Antrag annehme; 
. die nicht vorauszuſehen ſeien, würden ſtets gemacht werden müſſen. 
Er ſtimme für den Commiſſions⸗Antrag. 7 
Abg. v. Hoverbeck: Er erkenne an, daß die Streichung der Summe = 
mit dem Commiſſions⸗Antrage gleichbedeutend fei. Die Ueberſchrift fi 
nothwendig, damit der Finan miniſter den Fonds nicht zu Ausgaben ver⸗ FEB 
wende, wie ſie leider hier ſchon des Deftern zur Sprache gekommen ſeien. 
(Sehr richtig.) Der Fonds müſſe aber beibehalten werden, damit das Bild 
des Etats ein richtiges ſei. — Der Regierungs⸗Commiſſar e * 
nochmals, daß der Finanzminiſter für die Ausgaben aus nds keine 
beſtimmte Richtſchnur habe. Werde der Fonds abgeſetzt, ſo fehle im Etat 
eine 50 far die nicht zu vermeiden ſei. Die Abſetzung würde eben po 
unrichtig ſein, wie die beantragte Unterſchrift. — Abg. Simſon: Es ſei 
die Bewilligung einer Summe, von der man wiſſe, daß fie an die wirklichen 
außerordentlichen Ausgaben nicht hinanreiche, eine Illuſion und in der Strei⸗ 55 
chung des Titels liege keine große Gefahr. Der beantragten Ueberſchrift 
möchte er entgegenſetzen, daß ſie mit der einen Hand bewillige, was ſie mit 
der andern Hand nehme; der Abg. Harkort habe richtig bemerkt, , 
Haus nicht als ſolches nach Königsberg. eingeladen geweſen ſei. Er hade 
für ſich daraus die Folgerung gezogen, daß man die Diäten und e, 
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ei 
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überhaupt nicht hätte annehmen dürfen, und wenn die ſämmtlichen Mitg! 
der jo verfahren wären, jo würde von dieſen Koſten in dem Titel nichts zu 
finden ſein. — Nachdem Abg. Reichenheim nochmals die Streichung der 
Summe empfohlen, wird die Discuſſion geſchloſſen. — Der Referent Abg. 
Michaelis bemerkt, daß der Finanzminiſter gegen das Gefühl der Verank⸗ 
wortlichleit bereits ziemlich a N ſein mühe denn er regiere ſchon, jo >] 
lange er am Ruder ſei, ohne! udget. Dem Haufe würde es nur alien oe 
nehm ſein, wenn es den Fonds ohne Bedingung bewilligen könnte, allein ö 
die Lage des Hauſes ſei eine ungewöhnliche, 0 — das Oberrechnungs⸗ 
kammer⸗Geſetz fehle. Er empfehle den Commiſſions⸗Antrag. — 

Bei der Abſtimmung wird der Commiſſions⸗Antrag angenommen. 

Das Haus lehnt darauf, dem Antrage der Comm ſſion gemäß, die s 
hung des Gehalts der Obek⸗Bergamts⸗Nireltoren von 2800 Thaler au 
Thaler ab; desgleichen dieſelbe Erhöhung des Gehalts des ter er 
Präſidenten zu Berlin, trozdem der Abgeordnete Rohden und der Regier.⸗ 
Commiſſar, Geheimer Suftigrath Sydow, das bisherige Gehalt der ausge⸗ 
breiteten amtlichen Wirkſamkeit und der geſellſchaftlichen Stellung des betref⸗ 
fenden Beamten nicht für angemeſſen erachten. 

Ebenſo beſchließt das Haus die 0 für die Polizei⸗Präſi⸗ 
denten in Berlin (bon 3000 auf 3500 Thaler), Breslau und Königsberg 
nicht zu genehmigen. In gleicher Weiſe wird eine Zulage von 200 Thaler 
für die Dertretung des Cheie des landwirthſchaftlichen Miniſteriums und 
eine Beſoldungs⸗Erhöhung von je 200 Thaler für die beiden vollbeſoldeten 
Mitglieder des evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths nicht genehmigt. Bei jeder 
dieſer neue widerſpricht der Regierurgs-Commiffar im Nur dle 
der Billigkeit und Nothwendigkeit den Anträgen der Commiſſion; für die 
Erhöhung ſtimmen faſt nur die Conſervativen. Die ſonſtigen Anträge 
der Commiſſion auf Feſtſtellung der Titelziffern werden ohne Debatte 
angenommen. Ag 3 { 

Abg. Wachsmuth referirt im Namen der II. Abtheilung über die Wahl 
des Abg. v. Lubienski im Wahlbezirke Poſen⸗Obornik; das Haus erklärt 
dieſelbe für giltig. — Damit iſt die Tagesordnung erledigt. 0 

Der Präſident theilt mit, daß augenblicklich kein discuſſionsreifer Be. 
richt für die nächſte Sitzung vorliege und ſucht die Grmädtigung des Hauſes 
nach, falts inzwiſchen Berichte zur e gelangten, dieſelben auf die 

en 
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Tagesordnung der nächſten Sitzung ſtellen zu dürfen. Wahrſcheinlich werde 

dieselbe jedoch nicht vor dem 28. Dezember, vielleicht auch dann noch nicht 
anberaumt werden können. Für dieſen Fall gedenke er die nächſte Sitzung 
am 4. Januar 1864 um 10 Uhr abzuhalten. — Das Haus ertheilt die nach⸗ a 


geſuchte Ermächtigung. — Abg. Dr. Simſon bittet, falls auf den 4. Jan. 
eine Sitzung anberaumt werden ſollte, dieſelbe erſt um 12 Uhr beginnen zu 
laſſen, da er als Vorſitzender der Juſtiz⸗Commiſſion eine geheime Sitzung 
derſelben um 10 Uhr anberaumt habe und auch die Staatsregierung daun 
eingeladen habe, um die etwaigen Mittheilungen derſelben in Betreff der 
verhafteten polniſchen Abgeordneten entgegenzunehmen. — Abgeordn. Graf 
Cieszkowski bittet im Interesse der Würde des Hauſes und unter Hi A 
auf die beſchleunigte Behandlung der ganz analogen Angelegenheit des Abg 2 
v. Rogawski im öſterreichiſchen bgeordnetenhauſe, dieſe nun bald 2 Mona au 
ſchwebende Sache ihrer Erledigung auf's Schleunigſte enigegenführen zu 
wollen, und wo möglich einen früheren Zuſammentritt der 1 z Commiſſion, 
als erſt am 4. Januar, zu en — Abg. Dr. Simon: Er habe der 
Regierung eine billige unt vernünftige Friſt gönnen zu müſſen geglaubt, um 
die Berichte der Juſtizbehörden einfordern zu können; übrigens habe er für 
fort nach dem neulich vom Haufe gefaßten Beſchluſſe eine Sitzung der Juſtiz⸗ 
Commiſſton abgehalten, in welcher aber beſchloſſen worden ſei, die Regierung 
zum 4. Januar um Mittheilung der Berichte der ar bebörden 2 erſuchen. 
— Abg. Immermann: Er wolle conſtatiren, daß anch zu der oben erwähn⸗ 
ten Sitzung der Juſtizminiſter ausdrücklich eingeladen worden ſei, aber an⸗ 
ezeigt habe, er finde keine Veranlaſſung, zu dieſer Sitzung zu kommen. — 
Damit wird dieſer Gegenſtand verlaſſen. . 
Schluß der Sitzung 1 Uhr. 
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[Die — „feinem Antrage entſprechende“ — Verſetzung 
des Geh. Regierungsraths Jacobi] nach Liegnitz erregt bedeu⸗ 


Br 6. Sitzung des Herrenhauſes (19. Dezember). 
Präſident Graf Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode eröffnet die 
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London, 19. Dez., Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 46%. Kaltes 
Weiter. Conſols 915 Iproz. Spanier 47%. Mexikaner 357. Spros. 
Ruſſen 91, Neue Ruſſen 88. Sardinier 85. 


— 


Sitzung um 12 Uhr 20 Min. Die Tribünen find leer und auch das Haus tendes Aufſehen. Die Stellen des Privatbriefes, durch deſſen Verun⸗ ; 
22 iniſterti i 5 2 Wien, 19. Dez., Nachm. 12% Ubr. Die Börſe war etwas feſter. Fproz. 
ſpeärlich beſezt. Am Miniftertifch befindet ſich Graf Pbenplit. treuung das Vorgehen gegen den Geh. Rath Jacobi veranlaßt worden] Metalligues 72, 80. ER Metalligues 64, 50. 1854er Looſe 92, 75. 


Banks Aktien 784, —. Nordbahn 173, 20. National » Anlehen 79, 60. 
Credit⸗Aktien 183, 90. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 184, 50. London 
118, 25. Hamburg 89, — Paris 46, 70. Gold —. Böhmiſche Weſt⸗ 
bahn 154, 50. Neue Looſe 140, 70. 1860er Looſe 92, 40. Lomb. Eiſen⸗ 
ahn 25, —. : 
ee a. M., 19. Dez., Nachm. 2% Uhr. Kaufluſt für öſterreichiſche 
Spekulations⸗Papiere. Bohmiſche Weſtbahn —. Finnländ. Anleihe 84%. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 139 ½ Wiener Wechſel 97%. Darmſt. 
Bank⸗Aktien 215. Darmſt. ettel⸗Bank 248%. pre. Metalliques 59%. 
1 4proz. Metall. 52%. 1854er Looſe 75 Oeſterr. National⸗Anleihe 64%. 
Deter . Staaks⸗Eiſenkahn⸗Aktien —. Oeſterr. Bankantheile 755. 
Oeſterreich. Gredit⸗Attien 178 Neueſte öfterreich. Anleihe 77%. Oeſterr. 
Fliſabetbayn —. Rhein⸗Nahebahn 24%. Heſſiſche Ludwigsbahn 123. 
Hamburg, 19. Dez., Nachm. 2 hr 30 Min. Börſe durchgehends 
ſehr geſchäftslos. Wetter milder, aber regneriſch. Schluß⸗Courſe: Nas 
tional⸗Anl. —. Oeſterr. Credii⸗Aktien 74. Vereinsbank 104. Norddeutſche 
Zank 102%. Mbeiniſche 94 nom. Nordbahn 51 nom. Disconto —. 
Hamburg, 19. Dez. [etreidemarkt.] Weizen und Roggen unver 
ändert und ganz geſchäftslos. Oel ſtille, loco und pr. Dez. 23%, pr. Mai 
24024. Kaffee, Zucker und Zink unverändert und ohne Geſchäft. 
Liverpool, 19. Bez. [Baumwolle.] 4000 Ballen Umſatz. Markt 


feſter. Fair Dhollerah 22. 
Berliner Börse vom 19. Dezember 1863. 


Fonds- und Geld-Course. Eisenbahn- Sstamm-Aotlen. 
Freiw. Stsats-Anl. . 44% 6. Dividende pre 1881 3862 21. 


iſt, find in der feudalen Correſpondenz vom 18. d. M. abgedruckt. Wir 
nehmen Anſtand, ſie wieder zu geben, da ſie zu charakteriſtiſch für die 
Auffaſſung unſerer inneren Zuſtände, ſelbſt in den hoͤchſten Beamten⸗ 
kreiſen ſind, und ein vollkommenes Bild der Iſolirung der höoͤchſten 
Reſſort⸗Chefs innerhalb ihrer Miniſterien geben. Die Art, wie die 


er Präſident 
theilt das Reſultat der Wahlen zu der in der letzten Sitzun deſcleſſenen 
Finanz⸗Commiſſion mit, dieſelbe beſteht aus folgenden Mitgliedern: Graf 
b. Arnim⸗Boytzenburg (Vorſitzender), v. Meding aeg des Vor⸗ 
ſitzenden), v. Kröcher (Schriftführer), v. Waldaw⸗Steinhöfel (Stellvertreter 
des Schriftführers), v. Le Cog, Graf zu Solms⸗Baruth, v. Below, Dı. Götze, 


v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, v. Kleiſt⸗Retzow, v. Winterfeld, Graf v. Redern, Privat⸗Anſichten der höheren Beamten, ſobald fie mit dem Regierungs⸗ 
v. Rabe, Dr. b. Zander und Ur. Brüggemannn. 


1 2 ſyſtem nicht harmoniren, jetzt zu Verfolgungen Veranlaſſung geben, 
Es folgt als erſter Gegenſtand der Tages⸗Ordnung die Vereidigung e ; ; z ; 
folgender neu eingetretener Mit lieder: Präſident Freiherr v. Senden, Frhr. dürfte indeß den inneren Beamtenmechanismus mehr gefährden, wie 


b. Hertefeld, v. Beurmann, Graf v. Landsberg und Graf Athan. Außerdem ſtärken. 2 0 5 Kar 
iſt nach der obigen Mittheilung des Präſidenten bereits eingetreten: der Danzig, 17. Dez. [Marine.] Bis auf die „Gefion“, welche 
1 . der T. O. iſ die Wahl eines dritten Mitglienes zum Schutze unſerer Rhede auf derſelben zurückbleibt, gehen ſämmtliche 
2 and der T. ⸗ O. iſt di i ti ; ; i 
der Staatsſchuldencommiſſion an Stelle des verſtorbenen Freiherrn v. Bud⸗ Schiffe 1 ene Flotte en Swinemünde reſp. Stralfund, ; 7 
denbrock. Das Reſultat iſt folgendes: 85 Stimmen ſind abgegeben, davon Comman wenden der ſich or ſammelnden Schiffs⸗Diviſton iſt der 
. haben erhalten v. Katte 83, v. Meding 1, v. York 1. Herr v. Katte iſt ſomit älteſte Offizier vom See-Bataillon, Oberſt Rode, zum Nächſtcomman⸗ 
gewählt und wird den geſetzlichen Beſtimmungen gemäß verpflichtet. direnden nach ihm der Capitän zur See, Kuhn, bisher Commandant 
der Fregatte „Niobe“. ernannt worden, reſp. deſignirt. Daß das 


+ 5 e vn Kleiſ. Rete der De Graf 5 . ehe 

ö 7. emann, v. iſt⸗Retzow au a e 3 [4 2 4 fi R gr 2 x 

den Aung berlefen. (der Norehentimurf if Percle 5 Daß Aber- größte Schiff unferer Marine, die Fregatte „Geſſon (von 48 Ges 

haupt eine Adreſſe zu erlafien, wird ohne Discuſſion beſchloſſen. Der Prä⸗ schützen), zum Schutze unſeres Hafens hier belaſſen worden, erregt in 

2 fident fordert demgemäß die Abtheilungen auf, ſich ſofort nach der Sitzung] hieſigen commerziellen Kreiſen große Befriedigung. (Sp. Z.) 
Hagen, 18. Dez. [Nichtbeſtätigung des Bürgermeiſters.] 

Die königl. Regierung in Arnsberg hat endlich in unſerer Bürgermeiſter⸗ 


Angelegenheit entſchieden. Der frühere, vom Stadtrathe wiedergewählte 


48 


eee 


2 zur Wahl der Mitglieder der Adreßcommiſſion zu verſammeln, die er ſodann 
noch heute zur Berathung des eingebrachten Entwurfs unter ſeinem Vorſitze 
65 einladen werde. Er bittet . ihn von der durch die Geſchäftsordnung 


vorgeſchriebenen Friſt von 3 Tagen 5 dispenſiren, damit er die Berathung ; e e . ) N . 
der Adreſſe am Montag auf die T.⸗O. ſetzen könne. Bürgermeiſter Schmidt hat die Beſtätigung nicht erhalten, der Beigeord- | weste nl Is z Aechen-Düsseld.] 34] 306 f 602, n. 
ve Hr. Prof. Dr. Telltampf: Der $ 17 der en würde das nete von Briefen it mit der interimiſtiſchen Leitung der Geſchäfte be do 854 bz Aschen Mastrich| = | 5 f iet ba 
Recht zum Proteſt gegen die vorgeſchlagene Behandlung der Sache geben; traut worden dito 188614791901 be . 
5 ierbon will ich aber keinen Gebrauch machen, ſondern anheim geben, die 2 18 D u Abg. Dr ‘ a 23. d 150 188104 ken in-Anhalt... 1 8 54 l 
2 erathung im Plenum nicht zu ſehr zu übereilen. Unterſtützte die vorlie⸗⸗ Soeſt, Dez. [Unfer g. Dr. Beitzke] wird am 23. d. dito 188904 ba. Berlin-Hambure 4 1 
8 gende Adreſſe diejenige des anderen Haufes, jo wäre die Eile geboten; da hier eintreffen. 18 ee 
. e aber eine cuts geratene Tendenz befolgt, jo kann fie nur ftören, und die Koblenz, 16. Dez. [Das Unwohlſein des Generals Bo⸗ Pram-Anı. von 188813(21119%%. br. Böhm. Westb. ] — | — 
E Ausfegung ihrer Berathung iſt wünſchenswerth. Die vorliegende Aorefiel in hat ſich ſeit einigen Tagen fo gefteigert, daß man nicht ohne | Berliner Sand 1 B . 85 
ſcheint mir verfrüht zu jein; denn das Abgeordnetenhaus hat ſich geſtern Beſorgniß für den Kranken i ( Kur u. Neumärk 4% 1 . bz. 8 
mit einer Adreſſe an Se. Majeſtät gewandt und außgefeochen, daß es Beſorgniß für den Kranken iſt. e dito S. Prior — — 
€ 5 1 all. Ae er he ai in ig es Aae e ; Dent ch lan d. 3 dito ennnce Bo . 3 
E rage alle Mittel freudig zur Verfügung ftellt, und daß es während dieſer . Er un: Kuh” 2 to neus. % ba n 25 
25 iſis alle inneren Fragen ruhen laſſen will. Es dürfte daher erſt die Ant⸗ . 5 ie 5 HUN 0 4 n “ Kar-u.Nounärkjd” 95% be. ee Ab 
= wort des Königs abzuwarten fein, ehe die vorliegende Adreſſe zu berathen hat ſich geſtern nach München begeben und wird in einigen] (Pommersche. 4 % Ae er 0 
f wäre. Außerdem ift die Thatſache zu beachten, daß das Abgeordnetenhaus] Tagen von dort zurückerwartet. 0 EEE A 22 Mecklenburger. | 2%] 2 
in feiner geſtrigen Sitzung noch keinen Beſchluß über die Anleihe von zwölf In Sachen Schleswig⸗Holſteins. J Weth. u. Abele dd [06% B. Neisse-Brieger. .| 314] 4 
2 Millionen geſaßt, ſondern die definitive Entſcheidung über dieſen Gegenſtand Lübeck, 18. Dez. [Immer langſam voran.] Nach neuern | Stehe he br. 1 192 
ſſſich vorbehalten hat. Bei dieſer ganzen Sachlage erſcheint die Hinausſetzung Befehlen des ſächſiſchen Ober⸗Commandeurs v. Haake, wird der Ein⸗ 2 (Schlesische. 4 80 9 bz. = eg 387 
5 der Berathung der Adreſſe als rathſam. Einen Proteſt auf Grund des §17 * 3 5 Lonied'or 19 08, Oest.Barkn.n5% %b. || Oberschles.- A. J lf 
will ſch aber nicht einlegen. Der Präſident conftatirt, daß ein Proteſt marſch der Bundestruppen in die Herzogthümer nicht am 21, erfolgen. ane mn % J 10 
g nicht erhoben ſei, und beraumt die Sizung auf Montag an; die Stunde wie beabſichtigt wurde, ſondern erſt am 23. Das ſächſiſche Corps Ausländische Fonds. Geste. Fr. SB] 60] . 
. ſoll noch näher beſtimmt werden. — Schluß der Sitzung 1 Ubr. zieht zuerſt ein, und ihm folgt unmittelbar das hannoverſche Corps. e Mat- Al. 8 627 41 bz een a hin ; 34 
12 Berlin, 19. Dez. [Amtliches] Se, Maſeſtat der König haben aller⸗JLetzteres, vom General Gebſer befehligt, geht am 21. oder 22. bei dem] au dar Fr. A fl. u >> einische. J 8°] 6 
= ee ee ee 2 Zollenſpicker oder bei Harburg über die Elbe, und cantonnirt einige] ae Eisenb-L..| [18% ba. e 
5 „bei einem evorſtehenden Au eiden au em Staats⸗ 1 f iet. f h . 8 } 2 \ RBhr.Crf.K.Gldb. J 333] 4½% % 
5 dienſte den Kae als Wirklicher Geh. Rath mit dem Prädikat „Ercellenz“, 8 1 . 5 05 anf N nn 3 85 un 705 Sch öde 10% l. Stargard-Posen . 1 25 
ſowie den Geheimen erpedirenden Sekrelgren, Rechnungsräthen Rund vom ſächſiſch-hannoverſchen Truppen werden in der Richtung nach Oldesloe] boi Fand J In Thüringer ..... 641 72,4 
Kriegsminiſterium und Schmidt beim Direktorium des potsdamſchen großen marſchiren. So lange kein Widerſtand von däniſcher Seite bevorſteht, „dite ir mt [re% u 
Militär⸗Waiſenhauſes, den Charakter als Geh. Rechnungsrath, den Geheimen bleiben die öſterreichiſchen und preußischen Corps an den Stützpunkten] . 4 300 rıl ra “ Bank und Industrie-Papiere. 
erpedirenden Sekretären und Kalkulatoren Weinert und Deble rom Hamburg und Lübeck ſtehen, und werden vom Obercommando zum] aue 4,00 51 | — - Berl. Kassen-V. | 5f}; 56½% (116 B. 
z Kurhess, 40 Thlr.. . 63 B Braunschw. B... 4 J 165 pa. u. G. 
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iegsminiſterium, dem Buchhalte ndſchulz bei de l⸗Militärka f ; ; wu . 
Eden blank er Buske , n Mache den pennt as ene Nachfolgen erſt dann commandirt, ſobald ſich die Dänen widerſetzen. a . LL. Bremer dan 5 10a br 
Nath, dem Geh. Kanzlei⸗Inſpektor Peglow vom Kriegsminiſterium, den Dann rückt auch ſofort die große öſterreichiſche und preußiſche Reſerve] Bisenbahn-Priori Darmet. Zetteib. 995 0 
3 Charakter als Kanzleirath, ſo wie dem 8 Emmerich zu nach, und das Ganze tritt unter preußiſchen Oberbefehl. Prinz Friedrich a 56 8 Geraer Bank... WB. 
2 gel 175 ſeinem Uebertritt ur Ruheſtand den Charakter als Steuerrath, Carl von Preußen wird das große preußiſche Corps commandiren, ge: dite 1. Hannoversche B. 994 8. 
B Geh Su e e, d de Sd Paal Rendels hn ale ſetzt auch, General v. Wrangel bekäme den Oberbefehl über die ganze e ra E . 
tholdy in Berlin den Charakter als Commerzienrath zu verleihen. combinirte Executions⸗Armee. Im Falle des Krieges würden Hamburg] dit F 11 10 Be 
9 ö 2 e e ee e He iſt ges 1 bei dem! und Lübeck, als Stützpunkte für die Operation der deutſchen Armee, dito II. 2 = Magdeburger B. 4 7 = 
2 reisgericht in Lüdinghauſen, und zugleich zum Notar im Departement des von Bundestruppen beſetzt bleiben. N. g . Posener Bank. 92% B 
Aan weden d der Münfter, mit d 1 8 t de Berne pi 175 ſt er rei ch 8 bos le. win), 1 Thüringer Banz 27 5 
e ernann rden. Der Notariats⸗Kandidat Heinri ell in Düren iſt zum N £ g 8 5 Re \ „ 80% b 
Notar für den e ee Bearweiler, im ange, And der Trier, | Wien, 20. Dezbr. [Note des Gr. Rechberg an den Mi⸗ wesen mae —— 2 5 
mit 8 ie u {m Bozweller, ernannt, und der Notar nifter Hall.] Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine vom 11. d. 11 u %% Coburg Grab. c 
* 5 ittlich i Friedensgerichtsbezürk Nideggen, im Land: dotirte Note des Grafen Rechberg an den Conſeil⸗Präſidenten Hall in] yioderscht. Zwoigb. et Beh be. g 
E et Aachen, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in N g g Kopenhagen, welche den Bundesbeſchluß vom 7ten d. mittheilt und obe Ge tere: Dise-Com-Aill * 
2 [Das unwohlſein Sr. Maſeſtät des Königs] ift die Folge|ganz gleichlautend mit der preußiſchen, fächfihen und bannoverſchen di % Hate. 2 
* einer leichten Erkältung und von keinerlei Bedeutung. Vorgeſtern und Note iſt, Uebernahme der Verwaltung Holſteins und Lauenburgs durch dito Eon... 0% 2 Moldauer Lad; 5. 8 
geſtern begaben ſich die Mitglieder der königl. Familie zum Beſuche eg des Bundes Ne und die en BR „ nen Vals 0. da. 
Sr. Majeftät in das königl. Palais. die däniſchen Truppen binnen ſieben Tagen aus Holſtein und Lauen⸗ Hen zack St-B....]3 — 5 
= [Die kronprinzliche Familie,] welche augenblicklich in Carls burg zurückzuziehen. Noten gleichen Inhalts haben die preußiſche, auels. Bens H. gc bre Burat Kay . 
Akluhe verweilt, trifft am Dinſtag Morgen hier ein und wird den Winter] die ſächſiſche und die hannoverſche Regierung erlaſſen. Wechsel. Course. 
— über Berlin nicht verlaſſen. Die Reiſe, welche der Kronprinz nach dem z 7 7 = | Amsterdam 280 Fl. . 440.4246 br. Augsburg 100 kl. J. M.). 22 ba 
V unternehmen wel, n augen ande t e gu gh r e dene de ee ne , eee e 
8 [Prinz Friedrich Carl.] In der Stadt ſind vielfach Gerüchte ſtatt um 6 Uhr 40 Minuten erſt gegen 7% Uhr Früh hier ein, jo daß der 8 3 M. 6. 10 ba. — 106 rw. 2 — 
1% über eine Differenz zwiſchen dem Prinzen Friedrich Carl und dem] Anſchluß nach Wien nicht mehr erreicht würde. Die Urſache der Verjpätung | deer 300 Erca ...... A dito dito‘ f N 30 be. 
Miniſterpräſidenten verbreitet; das Wahre daran dürfte auf einen Mei⸗ [liegt in dem Defectwerden der Maſchine zwiſchen Erkner und Furſtenwalde, u ame 2 M14 ba. Bremen. 100 Thür J T1600 dr. 
25 nungsaustauſch zurückzuführen ſein, wel wi hört, in ei indem an derſelben das Siederohr ſchadhaft geworden, ſo daß eine Reſerve⸗ — ln 
8 8 iſch zurückzuführ „welcher, wie man hört, in einem] maſchine aus Frankfurt a. O. beſorgt werden mußte. „ Breslan, 21. Dezbr. Wind: Weſt. Wetter: regnicht. 2 8 
1 Geſpräch zwiſchen Sr. Maj. dem Kö d Friedrich Carl — 4 omicht,. Tbermome⸗ 
Geeſpräch zwiſchen Sr. Maj. nig, dem Prinzen Friedrich Car +7. Name 18. De. [Der Ab dnete des sig. er, Frub 4° Wärme, Der Waſſerſtand der Oder fällt langſam, ſeit Sonnabend 
er und dem Miniſterpräſidenten ftattgefunden hat. — r. Mamslau, 15. Dez. er Abgeordne e :19 Zoll. Die Zufuhren von Getreide waren am heutigen Markte wenig be⸗ 


(Kein Empfang der Adrefdeputation.] Am Sonnabend namslau⸗polniſchwartenberger Wahlkreiſes] Herr Juſtizrath] langreich. e 
Abend zu fpäter Stunde iſt dem Präſidenten des Abgeordnetenhauſes[ Hübner, hat in der Sitzung des Hauſes der Abgeordneten, bei Gee] Weizen blieb ſchwach beachtet, pr. 84 Pfd. weißer 52—67 Sgr. 


un . N N b gelber 5260 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. — Ro 
der Beſcheid des Miniſterpräſidenten bezüglich der Adreſſe zugegangen, legenheit der Debatte über die prenzlauer Wahlen, am Schluſſe ſei chauptet, pr. 84 Bid. 30 —0.—42 Sgr. feinſter fler Notiz 25 ee 


wonach ſich Se. Maj. der König nicht bewogen fühlen, die Deputas|ner Rede geäußert: daß er für feine Perſon, ſolchen Inſinua⸗Gerſte ſchwer verkäuflich, pr. 70 Pfd. welße 35—37 8 
tion zu empfangen, dagegen Uebermittelung der Adreſſe auf schriftlichem] tionen gegenüber feinen Plat im Hauſe der Abgeordneten nicht] 34 Aachen Hafer feit, pr. 50 ; 2520 € ea N 
Wege wünſcht. In Folge deſſen ift die Adreſſe noch Sonnabend Abend | 10 Minuten behaupten möchte.” — Wenn er feine Aeuße- achtet. — Wicken ſchwach beachtet. — Schleſiſche Bohnen ſtill. — Schlag 


dem Staatsminiſterium übermittelt worden. rung wahr machen will, ſo kann ihm hierzu Gelegenheit ge⸗ ee — Deljaaten matt. — Rapskucben ſeſt, 48— 


[Schließung des Landtags.] Man erzählt allgemein, die Re- geben werden, indem Ref. ihm den Nachweis zu führen vermag: daß 5 8 
gierung beabſichtige noch in der 5 Hälfte 1 A den Rand: nicht nur an einem gewiſſen Orte ſeines Wahlkreiſes die Wahlliſten Weißer Wei — . Sgr. pr. Sch. 
dag zu ſchließen. In dieſem Falle wäre allerdings die Regierung —] während der geſetzlichen Zeit gar nicht ausgelegen, ſondern auch an Same Bi. we 3 Fee 2% 
abgeſehen von dem Eintreten außerordentlicher Fälle — befugt, die einem anderen Orte feines Wahlbezirkes mehrere ländliche Einwoh⸗Noggen 30—41—43 Schlag⸗Leinſaat. en 
nächſte Einberung beider Häuſer bis zum 15. Januar 1865 zu ver [ner nur um deshalb conſervativ gewählt haben, weil ihr Gutsherr] Gerte. 30-3337 Winter⸗ Raps 184—194— 204 
tagen. Wie man uns mittheilt, hatten fi) indeſſen vielfache Beden⸗ von ihrer Abſtimmung ausdrücklich abhängig gemacht hatte: ob ſie Bel annuneneneserne 2 0 Winter⸗Rübſen 173180 193 
s . Streu erhalten werden oder nicht. — In Betreff des“ RR * ee „ . 
‚ ER .r + 


[Empfang der ſächſiſchen Truppen.] In Dresden iſt die erſteren Punktes würde eine rechtzeitige Anzeige an das Haus bis 127 lr., feine 12113; lr. ine bis 13 er 
3 Nachricht verbreitet geweſen, man laſſe die ſächſiſchen Truppen nur des- |der Abgeordneten wohl ergangen ſein, wenn durch denſelben das Re⸗ ami 10 1 Tl, wulle 10 Ta Ehe. feine fe ae 
halb in der Nacht bei Berlin vorüberpaſſtren, weil man zu ſtarke De- ſultat der Abgeordnetenwahl ſelbſt alterirt worden wäre. — Den letz⸗ hochfeine 18—19 Thlr. pr. Gtr ' 


; S — ins fü i i jeni 8 iſſi 2 bymothee 547% Thlr. pr. Centner. 
monſtrationen zu Gunſten Schleswig⸗Holſteins fürchte. Uebrigens find teren Punkt anlangend aber wird derjenigen Commiſſion des Ab Kartoffeln pr. Sad 1 Reto 2036 Sor, Mete 1—1 Sgt. 


8 die ſächſiſchen Truppen bei ihrer Ankunft auf dem hieſigen Bahnhofe geordnetenhauſes geeignete Mittheilung zugehen, welche mit Un⸗ Vor der Börſe. 
bekanntlich mit großem Jubel und begeiſterten Hoch's auf Schleswig: terſuchung der Wahlbeeinfluſſungen beauftragt iſt. Rohes Rübdl pr. Ctr. ſoco 11 Thlr., Dezember 11%, Thlr., Frühjahr 
Hiolſtein empfangen worden. Weleorelegiſche Beobachtungen. 13% 2 2 17. Fel hiabe Ta et u 80% Tralles loco und Dezember 


|Unfere Mittheilung über die Bewegung der britiſchen 


Kanalflotte] it nunmehr durch die Thatſache vollkommen beſtätigt, eee p 5 son.) Bar | „Luft: Be 5 z 
daß am 15. Dezember die Panzerſchiffe „Edgar“, „Black Prince“, e Rianmur, rometer, | ral. re KERN Montag, den 21. 8 ER „Buckwitz 
„Warrior“ und „Defence“ und der „Trinento“ von Plymouth nach Fregſad. Ig. Fes. 101 Nb. 39030 I W Sk Mitglied der koͤniglichen Hofkapelle zu Dresden. „Vlolin⸗Concert von 
N Liſſabon abgegangen find. Drei zu dieſer Flotte gehörende Schiffe ſind! 20. Dezbr. 6 U. Mrg.] 33427 | 30 W. 2. | Mi Mendelsſohn⸗Bartholdy“, vorgetragen von Hrn. H.Budwis. Hierauf: 
a - x f „Dezbr. 6 U. Mrg.] 334,27 3, W. 2. Bedeckt. Orpheus in der Unterwelt.“ Burleste Oper in 2 Alt x 
noch in Plymouth zurückgeblieben, da die nothwendigen Ausbefierungen |‘ 2 U. Nachm. 334,2 5, W. 2. Trübe. 1 Bildern mit Tanz von H. Gremieur. Muſtk von J. Offenbach. 9 eg 
nicht vor Ende dieſes Monats vollendet werden können. 912 10 5 n Zrübe. „Rondo Papageno“, von Ernſt, vorgetragen don Hrn. u: 
(Der Graf Pinto auf Mettkau!] bei Breslau pflegt, wenn „Dedbr. 6 U. Mrg.] 332,68 3.4 W. 2. Trübe. Dintag, den 22. Dez. Zum dritten Male: e S e.“ Original- 
ingre. Muſik von A: Lang. 


bier ein Miniſterwechſel in Ausſicht iſt (gleichſam als „Weiße] Breslau, 21. Dez. [Waſſer tand. O.. 16 F. 5 J. U.⸗P. 3 F. 5 3. Poſſe mit Geſang und Tanz in 3 Akten von Sa 
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Frau“ einer Regierung), ſtets nach Berlin zu kommen. Derſelbe hielt Tel 2518 N \ 

\ a > 1 »legrap iche Courfr und Börſen⸗Nachrichten. 
ee de de si msn eee e en dee e Keen Dr te 
5 9 ’ gegen Perſonen anderer politijcher | 91% fen. In Folge deſſen eröffnete die Rente in günftiger Haltung zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen derten { [57 


Geſinnung. Er war Mitbegründer der „Kreuzzeitung“ und hat noch zu 66, 45, fiel dann auf 66, 35, hob ſich fpäter auf 66, 50 und ſchloß hierzu 2 a 786 
2 immer großen Ein i 5 ; ziemlich feſt, jedoch unbelebt. Schluß⸗Courſe: 3proz. Rente 66, 50. Ital. N Ä 
groß . proz. Rente 71, 65. Italien. neueſte Anleihe —. Sproß. Spanier ale: Ring 15, erſte Elage, Becherſeite. 


[Der Abgeordnete v Vince. Olbendorf! war vor einigen in, S 1 Gi i 
f Bi 5 ! vr, Spanier 47%. err. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 403, 75. Credit⸗ 9 8 
98 or königl. Tafel geladen. d - MobilierAttien 1035, —, Lombard. Gifen ten 522, 50, Druck von Genz. Baud uud mn (. gu ei) in Breslau, 
8 * 5 1 N 1 
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